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Sisenbahnunsall. 
WKB. Ersart, 4. August. Gestern suhr m 

d:r Station 5)cllrichsstadt ein Sonderzug in-
folge Ueberfahrens des auf „Halt" stehenden 
AuSfahrtssix^nals aus eine Vorsp',nnlo*onlv-
tive, wobei 17 Personen getötet wurden. 

Sldung des Mwiftmait«. 
s Referat d«s NußenministerS über seinen Ausenthalt w Vleb. — 5WMlI-Dinar« 
 ̂ SrebU sür »ie ViasetzUNg he< Patriarchen. lN Millionen Dinar für die durch die 

I jüngste uoberfchnkemmttng Geschädigten. — Plenarfitzung des demokratischen ulnds. 

von 10 Millionen Dinar für die ^u-ch die vZM. Beograd, ö. August. Heute um 9 Uhr 
'Vormittaqs hat der Ministerrat eine îtza'lg 
abgehalten, die bis 1! Uhr dauerte. In die­
ser Sitzung referierte der Außennlinister 
ü.er seinen Aufenthalt in Bled, wo er dim 
Äönig uöer die RegierungSpoliti? und ins' 
vesondere über deren Deklaration Bcricht tr-
stattete, welche in der <vtupschtina zur Ver­
lesung gelangt. Marinfovie referierte dann 
ü^r den Verlauf seiner Audienz beim König 
ilnd teilte dem Ministerrat mit, daß oie Ne« 
gierungsdeklaration vom König a- '̂.gelieiben 
wurde. Nach dem Berich tdcZ Ünt^ «.'chtömi-
nisterS und Leiters des KultusminifteriunlS 
wurde ein Kredit von einer halben Millî 'n 
Dinar für die Einsetzung des Patriarchen be« 
willigt und nach dem Referat des Leir.'rZ deS 
MwisteriumS für soziale Fürsorge ein Ärcdil 

Ueberschwemmung Geschädigten voti-^rt. 
Nach der Ministerratssitzung begab sich Mi-
nisterpräjloent Davidovie in den dem')l̂ .ati-
jchen Klub, der um 11 Uhr vormittags eine 
Plenarsitzung abhielt. DavidoviL hat Vvr 
dem Plenum des Klubs in einem mehr als 
einstündigen Bericht über die letzten Ereig. 
Nisse anläßlich der Entwirrung der Krise und 
über die Betrauung mit dem It^tand 't^ znr 
Nildung der Regierung des oppositionellen 
Blocks sowie über das Regierungsprogrannn 
referiert. Diese Sitzung wurde um 12 Uhr ab« 
gebrochen und wird nachmittags so »gesellt 
werden. Nachmittags wird auch Marinkoviö 
über die Regierungsdellaration Bericht er­
statten, 

Stellungnahme des Äzemlsettlubs und der 
Bauernbündler. 

? Der DttMijeiklub und die Vanerubündler für die RegierMg Davidovie. — Sven-
' tueller Nntritt de? Vanernbiindler i« das ltadinett. - 4V Abgeordnete der Radiö-

Partei in Veograd eingetroffen. 

ZM. Beograd, 6. August, s î'rad Bcg Dra-
bo (ein Führer des DLemisetttubS) hatte heu­
te eine Unterredung mit Dr. Ärafft, Kordiö, 
Dr. Moser und anderere Sie haben Beratun­
gen über ein gemeinsanles Vorgehen gegen­
über der Regierung, bezw. über die Unter-
jsluvuna dcr Regierung gepNr'aen. Ferad i?»-
»ßerte sich Ihrem Korrespondenten gegenüber, 

im Kongreß iin Skoplje cinstimntig seî e 
Colitis gebissigt wurde. Kenan Sigar nnd 
leine Genossen haben nack) Schluß Kon­
gresses die Aeußerung abgegeben, daß sie sich 
di«s?m Beschluß fügen werden. 

. ZM. Beograd, 5. August. Der Klub der 
Vauernbündler hielt heute vormittags eine 
Konferenz ab, in der er über die Taktik der 
Regierung Davidoviö gegenüber verhandelte. 

Veriaßtmg der Londoner Konferenz? 

.̂ VKV. Kondon, 4. August. Wie das Ren-
^rbüro erfährt, ist für morgen mittags pro­
visorisch eine Plenarsitzung der Londoner 
Konferenz einberufen worden, vorausgesetzt, 
daß diese Zeit der deutschen Delegation gele­
gen ist. Man glaubt, daß sich die Konferenz 
vertagen wird, um den Deutschen Zeit zu las« 
^en, die Dokumente zu studieren. 

, Kommunistische Unmhe« in Karpathorub  ̂
j Umd. > 

''̂ 7VKB. Prag, ^ August. Gestern wurden 
!ßn Gvaljavo in ^tarpathorußland anläßlich 
kommunistischer Manifestationen zwei Gen-
darmen, die einen Zug von ungefähr 500 De­
legierten aufhalten wollten, von der M^ ng^ 
wit Eteinen beworfen, worauf die Gendar­
men don der Waffe (Gebrauch macht '̂n. Dr< i 
'delegierte wurden grtötet. vier Gcn!>armen 
dottvund^t^dayw^ex.zwei schwer, ^ 

Man glaubt, dasi der Klub die Unterstützung 
der Regierung DavidoviL beschließen wird, 
umso mehr, als auch der Kreisausschus^ des 
Bauernbündlerverbandes in Sarajevo in 
seiner ersten dort abgehaUenen Konferenz den 
Beschluß faßte, die Regierung unbedingt zu 
unterstützen und, falls es die Verhältnisse er­
fordern, auch in die Regierung einzutreten. 
Was das Kommuniquee der kroatischen Äau« 
ernpartei über den Beitritt der Partei in die 
Moskauer Internationale betrifft, so hat sie 
unter den bosnischen Bauernbiindlern einen 
fehr ungilnstigen Eindruck hervorgerufen. 

» 

ZM. Beograd, 5. August. .Heute voruiit-
tags sind etwa 40 Abgeordnete der Radiö-
Partei in Beograd eingetroffen, während di-^ 
Ankunft der übrigen für heute abends erwar­
tet wird. 

Falsch« Gerüchte iider eine Erkr«mkung des 
Thronfolgers. 

ZM. Bled, 5. August. Die Nachricht, die 
von einigen Blättern über die Krankheit de«^ 
Thronfolgers Peter veröffentlicht wurde, ist 
absolut unzutreffend. Der kleine Thro 'folgcr 
ist vollkommen gesund nnd hält sich den gan-
zen Vorulittag im Park der Villa „Zuvol" r'' 
aus, 

Böilenvericht 

Zürich, 5. August. sSchlnßkNrs» EiG<n-
d»ncht.)pMn» S8 b0. Veograd 6 -̂ 5, ton. 
dsn HS 77, Prag 15.90, Mailand ss.3<), 
Ns«.york 53» 00, wi«i 0007SSb, 5oßa 
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Me Miiiiattoniwlle u. Swntte««« SWer»««. 
Von Graf E. v. Zedtwitz (München). 

Frankreichs ebenso lauter wie beharrlicher 
Ruf nach Sicherheit hat nach endlosen Ver­
handlungen und dem obligaten Notenwechsel 
i)azu geführt, daß die interalliierte Militär-
Kontrollkommission ihre Tätigkeit in Deutsch 
land nochmals aufgenommen hat, um die 
Durchführung der militärifchen Bestimmun­
gen des Persailler Vertrages einer letzten 
eingehenden Prüfung zu unterziehen. Diese 
Kontrolle soll also eine Art .^Generalinspck-
tion" der deutschen militärischen und zivilen 
Einrichtungen, eine nochmalige genaue Prü­
fung auf deren etwaige Verwendbarkeit fiir 
Kriegszwecke werden, bevor die Konnnission 
ihre ?lrbeiten endgiiltig einstellt. Diese Ge­
neralinspektion hat NM 51. Inli br^'l^nnen, 
und zwar unter Teilnahme Englands und 
Italiens, die es vorzogen, sich den Pariser 
Wünschen in diesem Pnnkt gefügig zu zeigen, 
um für die Londoner Konferenz das Wetter 
nicht zu verderben. Die deutsche Regierung 
hat der Botschafterkonferenz nahegelegt, die 
Kontrollen am 31. Juli endgültig abzuschlie­
ßen. Ob dieser Termin eingehalten werden 
kann, erscheint vorerst noch fraglich, da i'lb?r 
die bekannten fünf Punkte noch keine Eini­
gung erzielt ist, die nun von der Botschafter-
konserenz nochmals ausgeworfen wurden und 
zugleich mit der Generalinspektion endgiiltig 
bereinigt werden sollten. Diese Forderungen 
find: 

1. Auslieferung der Reste ' dss deutschen 
Kriegsmaterials; 

2. Umstellung der deutschen Munitions« 
und Waffenfabriken auf Friedensarbeit; 

3. Lieferung genauer Verzeichnisse, aus d?:-
nen die Vorräte an Kriegsniaterial zur Zeit 
des Waffenstillstandes ersichtlich sind; 

4. Reorganisation der Polizei; 
5i. a) gesetzliches Verbot der Ein^ nnd Aus­

fuhr von Kriegsmaterial; 
5,. b) Aenderungen in der Organisation 

u,id Ergänzung deS .HeereS. 
Die Materialvorräte des alten deutschen 

Heeres sind restlos ausgeliefert oder Vernich' 
tet, was von englischer und italienischer Sei­
te schon wiederholt festgestellt wurde. Bei der 
nngelMren Menge ließ sich nati'irlich nicht 
verhindern, daß in den Wirren der Jahce 
Ii)I8 bis 1920 einige Gewehre, Maschinenge­
wehre und vielleicht auch leichte Geschütze in 
die Hände von Privatpersonen und Verban­
den gelangten, die diesen Schatz nuu ängstlich 
hüten in der Hoffnung, sich dieser Waffen 
später einntal bei inneren Kämpfen bedienen 
zu können. So haben insbesondere die Koni-
munisten ihre Stoßtrupps durchwegs auf die­
se Weise bewaffnet. Sollen aber diese weni­
gen Stücke eine Gefahr fiir den Weltfrieden 
bedeuten, die zudem von Tag zu Tag mehr 
veralten und schon in wenigen Jahren nicht 
viel mehr als historischen Wert haben wer­
den? Die Umstellung der deutschen ,Fabriken 
ist längst beendet. Mit Ausnahme der weni­
gen Werke, die unter strenger Kontrolle si'ir 
das deutsche.s'>eer arbeiten, ist keine deutsche 
Fabrl! mehr mit der .Verstellung von .'.ri<'gs 
mot.'ric:! beschäftigt. Ancb die Anfertign 
von Waffen, Munition und Krico'?gcrZl f'"^! 
andere Länder ist in Dentfchl^ind' gesetzlich 
ve'.'''nten. Die Ver.^eicbnisse des im ^'"r'ist 
1i)1K in Deutschland vorhandenen K'.^^aS-
Materials sind, soweit sie nocsi beigebracht 
werden konnten, der !^nterc,lliierten 
Kontrollkommission übergeben worden. Wn-n 
it)re AuSliesernng nicht restlos r'rfolgen konn^ 
te, so ist dies nicht zuletzt die d^'r 
K'mnmission, der die Auflösung de: 
Ministeriums nnd der Abwicklun g" '^-n 
nicht rasch genust erfolgen konnte und deren 
stt'tes Dr"7n ses'r wesentlich dazu beigetra­
gen hat^ da mauche Dokuniente im Strudel 

der Revolution vernichtet wurden. Die Re­
organisation der Polizei ist bereits dur h daS 
Gesetz vom 17. Juli erfolgt, das 
seinem Erscheinen vcn der Kontrollkon^mis-
sion begutachtet und gebilligt wurde. Ebenso 
ist auch das Verbot der Ein- und .».'suhr 
von Waffe», Munition und Kriegsgerät be­
reits ges.'tzlich festgel?!', und zwar darch baS 
Gesetz vom 22. Dezember l920. 
In allen diesen Fragen wird also eine Eis 

nigung rasch und reibungslos erzielt werden 
können. Weit schwieriger kann sich dagegen 
die Regelung der jetzt wieder ausgeworfenem 
Fragen der Organisation des deutschen Hee­
res gestalten, wenn die interalliierte Militäc-
kontrollkommission diese Dinge etwa dazu be­
nutzen will, um ihre Existeuzberechtigung zu' 
beweisen. Es handelt sich hier in der .Haupt« 
sache um die Aushebung der Militärtran'-
Portabteilung und der Linienkommlssionen, 
die der Botschafterkonferenz nun plZtzl.ch 
verdächtig erscheinen, nachdem seit ihrer Er­
richtung schon mehr als zwei Jahre vergan­
gen sind. Frankreich hält die Änienkoirmis-
sionen für dieselbe Einrichtung wie die frühe­
ren Linienkoulnialidaturen, denen die Vor­
bereitung der Mobilisierung oblag, und dia. 
Militärtrnnsportabteilung für eine Fort-
fehung des früheren Generalstabes. Beides 
ist unrichtig, denn diese Stellen haben in Zu-
sanunenurbeit mit den Zivilbehörden ledig­
lich die im Vertrage von Versailles vorges'« 
henen Aufgaben des deutschen Heeres zu un­
terstützen. Ferner wird die Verwendung von 
?.'asoren als Kompsiinieführer bemäng.:lt^> 
die sich insbesondere bei einem Söldnerheere' 
niemals ganz vermeiden lassen wird, »ml» 
von Untl'roffizieren in Mannsc^aftsstellun-
gen. Diese mnßten, weil man das neue Söld-
n-'rbeer doch mit den^ besten Willen nicht 
ansschließlich aus Rekruten bilden konnte, sei­
nerzeit notgedruugen eingereiht, seither aber 
im Wege der Zivilversorguug bereits stark 
verringert, so daß sie im Laufe deS JahreS 
1ö?5> ganz verschwinden werden. Endlich 
wi'lnscht Frankreich unter unklaren Begrün­
dungen eine Umorganisation des Reichs-
wehrministeriunls und eine Aenderung dc:r' 
Stellung des Chefs der Heeresleitung. Beide 
Einrichtungen wurdeu im Jahre 1920 durchs 
das neue Wehrgesetz geschaffen, das die aus­
drückliche Gutheißung der interalliierten Mi­
litärkontrollkommission fand. Es ist dah.'r^ 
wohl nicht anzunehmen, daß man jetzt tatfäch 
lich auf einer Aenderung befteheu wird. 

Wie man sieht, haben die Herren in PariSi 
„ihre" Kontrollkommission^ noch ausreichend 
mit Arbeit versorgt, um ihr das Leben so 
lange wie möglich zu erhalten. Dieso? Stre­
ben und der Wunsch, die Einstellung deL 
Kontrollen womöglich jetzt noch zu verhin­
dern, treten hier so deutlich zutage, daß denZ 
in letzt'.'r Zeit so auffällig betonte gute Willy 
der französischen Staatsniänner in einem 
gentnmlichen Lichte erfcheint. Die oben ,'.r< 
wus'nt'-n Ilinf Punkte der Botschasterkonf^^ 
renz sind niit kluger Bereclinung so gewählt, 
das) die Verhandlungen sowohl wie die 

aklionen v^n einer Partei beliebiA 
lang auogedebnt werden können, troi>dem 
die Beanstandungen völlig grundlos °sind. 
7"' ds:s s^<->etere i:: Pari? nicht nnbekannS 
s"'" kann, nlns! nmn annehmen, daß die Bor» 
anssetzungen für eine Fortdauer der Mili­
tärkontrolle nl,n besonders geschaffen werden» 
sollen. Während also hier künstlich GrÜndS 
gesucht werden für Beanstandimgen nnd Be­
schwerden, arbeiten zu derselben Zeit dick 
deutschösterreichiscben Waffenfabriken iin Witl 
ner Arsenal, in Möllersdorf, Stevr, .Hirten­
berg, Enzersfeld, Blnman und Wiener??eu^ 
stadt in "nverständlicher Verletzung deS Ver^ 
licb'^r auf die Nollcts , ,, 
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trageS von St. Germain feit Monaten Tag 
und Nacht an der Herstellung von Kriegs-
Material, das täglich in langen Zügen über 
die Grenze geht. Da diese Werke ebenso wie 
die deutschen von der Entente kontrolliert 
r.'erden, können diese ungeheuren LvcenLen 
von Ariegsgerät nur mit vollÄ Kennwis 
Zustimmung der Botschafterkonferenz, d. h. 
Frankreichs geschehen, deren Einflilst di.sc 
Körperschaft beherrscht und diese Tätig­
keit der österreichischen Waffenfabriken nicht 
nur duldet, sondern sogar wünscht, weil cS 
an der ^^»^wafsnung von Polen^ Rumä ti n 
usw. ein besonderes Interesse hat. L^s Ver­
halten Frankreichs, das in Deutschland sinm 
ungeheuren Apparat in Bew<^gung s;At, uni 
vielleicht noch ein paar Patronen zu finden, 
dorc ab«.! solche in Millwnen herstcllcil läi^t, 
wurde im britischen Pavuiment in letzterZeit 
wll.'k'ci.hc>lt besprochen und in der en^l'.s.l.^n 
Prel'c elncr scharfen Kritik unterzogen, wobei 
die Äontlollmüdigkeit der Enizländer wiede­
rum deutlich in die Erscheinung trat. Da auch 
die italienischen Staatsmänner die k'cutsche 
Abrüstung für vollzogen ansehen und .»eul­
lich zu verstehen gegeben haben, daß sie die 
jetzige Kontrolle als die letzte ansehen und 
mitmachen, wird sich Frankreich endlich auch 
dazu bequemen müssen, seine bisherige ^.-'k ik 
des Hinhaltens und Verschleppens aufzuge­
ben. Oder es wird dem Oai d'>?rsny gehen 
wie dem Wiener Ballhaus anno 1912: auch 
dle'Wiener Politik sprach und schrieb damals 
st<indig von Gefahren und B:drol)unz;n, 
Ansprüchen und Rechten, die nicht v'rhan-
den waren, bis die Völker dieser Litanei mü­
de wurden und über das Wien''r Geschrei 
zur Tagesordnung übergin.^en. Auch Frank­
reich wird s!ch an den Gedanken geivöhnen 
müssen, die Militttrkontrolle nicht veruvigen 
zu können. Wie man6)e andere Errungen­
schaft dieser Epoche, so muß nucl' vie <^nter' 
alliierte Militär-tt'.ntrollkommissi','i einmal 
verschwinden. Nicht allein deshall-, i-'-'il die 
Erbaltunz dieser ebenso teueren wi^' iibe:-
fl'issigen Einrichtung Deutschland nicht län­
ger zugennttet werden kann, se'^dern auch 
und vor allem, weil dieselbe n'cht nur nie­
mand g.'niltzt, sondern nur g^'ichadet hat — 
auch der Sache. Frankreichs. Die Abrüstung 
? utschlands wäre nntsc der Herrschaft der 
^ie^'olution auch oline js'ontroilkommisiion 
xlatt vollzogen worden. Ihre Arbett alier 
z^nd das Ai-stri-ten ihrer MitzUed. r gehören 
zu jenen Segnungen des Vertrages von Ver­
sailles, die genau das Gegenteil dessen er-
reicht haben, was sie bezweckten: die Siche­
rung Frankreichs. Hören wir, was > iner der 
bedt ntl ndstcn Männer von der ande>".n S'''i-
te darüber sagt: „Man koinme mir nicht mit 
der Notwendigkeit der Sicherung gec^en spä­
tere Angriffe! Der Groll und Haß, den die-
s':r Friede bei den Besiegten hervorruft, ist 
tansendnial bedrohlicher als eine unfe^icherte 
Grenze "der eine unbezahlte Staatsschuld. 
Das werden erst unsere Kind«?! einsehen, 
wenn slc darunter leiden." Nicht e'.n Deut­
scher hat diese Worte gesprochen, sondern 
Paul Eolin. einer der klarsten Köpf.: des heu­
tigen Belgien. Einer der Wenigen, die die 
Mahrhl it erkannten und den Mut hatten, si.' 
ZU iag'.n. In Frankreich aber hirte man 
«icht auf die Stimme der Vernunft, sondern 

VoNMche Notizen. 
^ Eine Kund^ebunii gegen die mlkitäri-

schen Lcsten m der Tschechoslowakei. Das 
Blat^ ^Duch (lasu" bringt Einzelheiten eus 
der Rede des Abg. 
feindlichen Kundgebung der Mährisch-Ostrau 

Arbeite"' s" - > ' 
keZ davon, daß die tschechoslowc^kische ?!^cpu' 
blik militärische Lasten auf sich nel^e, die 
ihre finanzielle TragfShigk?ir bei weitem 
übertreffen. Während Deutschland niit einer 
Bevölkerungsziffer von lechzi-^ Millionen 
nur eine aus 1lX).(X)0 Mann bestehend..' Ar­
mee unterhalte, hält dl': tsch'ch»islowalische 
Republik ein aktives .Heer vvn l50.0M Mann 
unter den Waffen, ebensoviel als früher die 
ganze österreichisch-unaorischc Monarchie hat­
te. Eine solche Politik mus^ i'ng/sund und nn-
erträglich sein. Der für da^ st'^hendi: 
verwendete Milliardenaufwand könnte vi<.l 
nützlicheren Bedürfnissen zugewendet werden 

— Zum griechisch - bulgarischen Konslikt 
ss.ach einer Meldung des bulgarischen Nach­
richtenbüros schreibt die bulgarische Pr^'jic 
aus Anlaß der letzten bulgarischen Vorst^'l-
lung bei der Athener Regierung in gereiz­
tem Tone darüber, dasz die griechischen Be­
hörden die bulgarische Bevölkerung in Ma-

und Ostthrazien bedrücken. Die 
Blätter fordern eine Intervention des Völ­
kerbundes. Man verspricht sich von dies^'r 
Intervention den Erfolg, daß diese Frage, 
die nnnmehr zu einem internationalen Pro­
blem herangewachsen ist, endlich in bernhi-
'-^ndl'r '^.^eise zur Regelung gelangt, u?'d daß 
Griechenland gezwungen sein wird, den durch 
internationale Verträge gesicherten Verpflich 
tnngen nachzukommen. 

— Betl̂ /'̂ ungen von Gozialistm und 
Kommunismen In Rumänien. Die Galatzc'r 
Si'zialdemokratische Partei hatte für Sams­
tag abends eine große Protestversammlnng 
gegen das Verbot der pazifistischen Kundge-
bung gegen die Lokalbehörden einberufen. 
Nach Beginn der Versammlung erschien Po« 
lizei Militär im ^e'-kammlungslokal, ein 

der erklärte die ^^rsamm-
lttng für aufgelöst, sowie sämtlich" 
Mitglieder der Soziawemokra^' 'i 
npd Teilnelimer der g 
für verhaftet. Sie wurden in den '.li r.'st ab-
gefnf'rt. Nnt-'y dl'n Arbeitern on ^^alatz 
berrscht wegen dieser Berl^aftunaSn große 
Erreglinft. Die Präfektur wird militärisch be­
wacht, da man befürchtet, daß die Arbeiter 
versuchen werden, die Verhafteten mit Ge­
walt zu befreien. In Bnsteni wurden mehre­
re Mitnlieder der Rnmanischen Kommnnisti-' 
schen Partei bei einer geheimen Konferenz 
von per Poli,'.ei überrascht und verhaftet. 
Der Führe»- der rumänischen Kommunljten, 
Dns-'--konnte sedor^ flüchten. 

Tageschronlk. 
t. Bon der Militärakademie. Dcr Aufnah 

metermin für die Beograder Militärakadc' 
mie ist bis 27. August ^ I. verlängert wor­
den. 

t. Großes Srubemmglitt in Tv. ZanS^ aa 
Dolensskem. Bergangenen Samstag gegen 
6 Uhr abends entstand über Sv. Jant ein 
ti^ewitlcr, welches in sinen Wo'k^nbruch 
überging. Im Nu war die elektrische Zen­
trale in Krmelj unter Wasser und mußte den 
Betrieb sofort einstellen. Dadurch wurden 
auch die Saugpumpen deS Bergwerkes still­
gelegt. In kurzer ^it war der St. Andrä-
Schacht mit Wasser gefüllt. Im Schachte be­
fanden sich 9 Bergarbeiter, welche infolge 
s^lnstellunci des Betriebes nicht mehr an den 
Tag befördert werden konnten. Sechs von 
den Verunglückten waren Familienväter. 
Aus Ljubljana wurde sofort eins RettungS-
ex^.edltion unt.^r Führung des Berqoberbau-
rates Herrn Pehani beordert. Bis gestern 
abend Z wurden drei Leichen geborgen. 

t. Afsenimport in FrankreiS). Der Damp­
fer „Europc" ist in Bordeaux von der West-
kilste Frankreichs eingetroffen mit zwi^lf 
Sck)impansen und zwei Pavianen an Bord, 
die tn Mamoyh gefangen wurden und dem 
berühmten Professor Woronow in Paris ab­
zuliefern bestimm? sind, der sie für seine be­
kannten Verjüngungsoperationen verwendet 
Außerdem sind noch ein Affenweibchen, sowie 
fechs kleine, grüne Affen mitgebracht, worden, 
die speziell für wissenschaftliche Versuche be­
stimmt sind. Die französische Regientng läht 
eigens Jagden auf Affen zu dem Zweck ver­
anlassen, damit Woronow immer mit solchem 
Material versehen werde. — Nun kannS an 
!,Uigend wli^irhaftig nicht mehr fehlen! 

t. Die Post aus Korsu. Aus Rom wird b> 
richtet: Nach einem Bericht aus Brindisi ist 
auf der Insel Korfu die Pest aufgetreten. 

t. Kabelverbindung Italiens mit Amerika. 
An? Rom wird gemeldet: Wie verlautet, hat 
die italienische Regierung zum Legen eines 
Kabels, das Italien über die Azoren mit 
Newyork verbindet, die Ermächtigung erteilt. 
Der Kabelnerkekr soll auf dieser Linie bereits 

Oktober aufgenommen werden. 
t. Ein abentttterlicher Vahnban. Nach 

Meldungen ans Oesterreich ist dort mit dem 
Bahnbau auf die Zugspitze bereits begonnen 
worden. Die ungeheuren Schwierigkeiten, 
welche sich diesem Bahnbau entgegenstellen, 
führten zu einem eigenartigen Plane, mit 
welchem die Tiroler Kreise an eine deutsche 
Flugfirma herangetreten sind. Es wurde die 
Anfrage an diese gerichtet, ob sie geneigt wä­
re, Flugzeuge hiefür zu vermieten, die zum 
Transport '"in Baumaterial verwendet wer­
den könnten, welches mit Fallschirmen auf 
die Baustellen lieruntergeworfen werden soll. 

t. Kanonensabriken in Holland. Unter 
5>inzuzichung von zwölf geprüften deutschen 
F'euerwerkern sind durch die holländische 
„Industrie en .HandelsmaatSchappy" vi^r 
Feldhaubitzen und eine Pulverkanone herge­
stellt worden, die ersten Geschütze niederlän« 
dischen Fabrikats. Es geht um den Versuch, 
.Holland unabhängig zu machen von der auS-
l'ndischen Geschützindustrie. Die Kanonen 
werden jetzt in der holländischen Armee ein­
geschossen, um zu sehen, ob der Versuch ge-
gl' ' 

t. Die Epidemien in Ruhland. Ueber tzel-
sinqfors wird berichtet: Dem „Rußezpreß" 
zufolge breitet sich in der letzten Zeit in MoS 
kau die Cholera immer mehr aus; die Ab­

sonderungsbaracken seien überfüllt, tzaut of­
fiziellen Mitteilungen ist^ die Cholera auch 
i Petersburg, in Kaluga und in einer gro­
ßen Zahl südrufsischer Städte festgestellt wor­
den. Infolge der angesichts der Unterernäh­
rung herabgeminderten Widerstandsfähigkeit 
der Bevölkerung ist die Sterblichlettsjiff:r 
sehr hoch. 

t. .c)ie lU'nriSseste Eisenbahn. Die hn-
strecke, di(! beim Aufstand w Sa? ^aulo dic. 
Hauptrope sĵ sielt Sao Paulo naa) ntoZ 
— gilt als die mit der größten V rschwen-
dung ausgerüstete Linie der W?l̂ . d : 
Erteilung der Konzession wurden itaatlich die 
Dividenden einen bestimmten P- z :tsav 
beschränkt. Da die Linie den «jî ößten T 'il der 
brasilianischen Kaffeernte LefSrd'/^^ und Usa 
glänzend rentiert, brachte die Gesellschaft die­
se Bestimmebisweilen in di: fatale Lage, 
e"'scb'î .en zn o-üssen. ma^ denn nur mit dcm 
G '̂düdcrsluß c>ngefangen w-rden ki.'nn»'. — 
bin iniuie^ v itder er,!-- ,,enes Anckunkts-
mittel bestand in der Verbesierunq und Ver-
besi'runx urd Verschönerung des Rollniate-
rials durch alle möglichen raffinierten Er­
findungen. 

N^rkvten aus Maribor. 
/ Maribor, ü. August. 

^ V,enh«»«»rvOrf mmw«ch. 
Gestern abends fand im Götzsaale eine 

vom „Savez ielezniLarja" einberufene Eisen 
bahnerversammlung statt. In Anbetracht der 
prekären Lage der Eisenbahner wäre ein gu­
ter Besuch zu erwarten gewesen, so aber z^g-
te eben der gestrige Besuch, daß die Eisen­
bahner der vielen Reden satt find und Er­
folge verlangen. Bei öVOl) Eisenbahnangs-
stellten, die Maribor beherbergt, muß ein Be­
such von höchstens J00 Personen wohl alS 
kläglich bezeichnet werden. 

Als erster referierte Herr Bahnn über den 
Besuch beim neuen Eisenbahnminister, der 
ihnen sehr entgegengekommen sei und ver­
sprochen haben soll, allen Wünschen der Ei­
senbahner Rechnung zu tragen und stets die 
Organisationen vor dei Einbringung von 
Gesetzen zu besragen. Redner gab der Hoff­
nung Ausdruck, daß der Minister seinem 
Worte treubleî n werde. 

Der zweite Redner (ein Delegat auS Za­
greb) sprach über die Dienstpragmatik, die er 
als reaktionär bezeichnete. Er kritisierte da­
bei scharf die Beamtenschaft, welche durch die 
Dienstpragmatik ihre Lage verwerte, stch 
aber nun um die niederen Angestellten gar 
nicht mehr kümmert und sogar gegen diese 
arbeitet. WeiterS sprach er über die Kranken­
versicherung, wel̂  von der Eisenbahnver­
waltung ausgebeutet werde. 

Der Delegierte auS Beograd sprach über 
die Lage der Arbeiterschaft in Jugoslawien, 
In seiner Rede wandte er stch scharf gegen 
den Staat, der l̂ ei der Ausbeutung der Ar­
beiterschaft vorangehe, was die Lage der Ei­
senbahner am klarsten beweise. Wie alle Vor­
redner forderte auch er die Eisenbahner auf, 
sie mögen sich in einer einheitlich": Organi­
sation zusammenschließen, um so ihren For­
derungen den gewünschten Nachdruck » l̂ei­
hen zu kbnnen. 

So/t/'siSmaso/iins», ^a/'ddSnÄe/', ^o/i^enpapts?», ^7'. Svv. ZkST'tvo?', nu?» Slovan«»« u2loa ?, 200. 

Die rote Burg. 
Der Nvma« »inet Frühlings iu Andalusien von 

SnnD Mottz«. 
lSIS dz^ ^nnv >Vc>tke. . -.i.) 

(Nachdruck verk>c>tön.) 

„Bergessen Sie mich nicht ganz, Donna 
Isabella", bat er weich. „Es werden jetzt lau­
ter Sonnentage für mich in Granada anbre­
chen." 

Jsabella sah etwaS unsicher zu ihm aus. 
Nervös klappte sie ihren Fächer zu und dann 
erwiderte sie fast mechanisch: 

„Wir werden unS freuen, Sie bald wie­
derzusehen. 

Der Hausherr gab dem Gaste das Geleite. 
Jsabella stand unbeweglich wie eine Mar-

.morstatue an der Balustrade, und ihre träum 
befangenen Augen schweisten sehnsüchtig hin­
über zur Burg. Die Nebel waren zerrissen, 
und rot umglübt vom Gold der sinkenden 

.Sonne hoben sich die Türme und Zinnen der 

.'roten Stadt aus dem Grau der Wolken em-
Por. 

Wie tausend Perlen tropften die letzten 
.sprühenden Regentropfen über das jetzt von 
der Sonne durchleuchtete Tal, und tiefviolet­
te Schatten senkten sich wie blaue Schleier 
über Granada. 

„Karfreitagsza'lber", murmelte Isabella 
ber^imeu, „Alles glSKt und strahlt KLer in 

Farbe und Leben. Tausende von Blumen 
Mhen, und doch muß ich immer wieder an 
d enheiligen Tag denken vor Jahresfrist, als 
ich in Deutschland am Karfreitagsmorgen 
durck) die noch kahlen Wälder an Graf Aber-
crons Seite ritt, und ich leise fröstelte an 
dem kühlen, grauen Morgen, ohne Sonnen-
s ol'ne Blütenfülle. 

Nur ganz verstohlen lugte hier und da eine 
zartgrüne Spitze an Baum und Strauch. 
Wir kamen an eine Lichtung. Wie zarte grü­
ne Schleier wehten da Birkenzweige in ih­
rem ersten Schmuck und zu unseren Füß'n 
breitete sich Plötzlich ein blauer Teppich ans. 
Mit einem Satz war ich vom Pferde und 
pflückte aufjauchzend die kleinen, blauen 
Blumen, und Graf Clemens nickte mir strah­
lend zn: 

„Das ist uns^r deutscher Wald, Donna ^^a-
bella, deuts/e Veilchen. Sehen Sie nur, al, 
les ilt überblaut. Das ist Karfreit''"''szattber. 
FsMen eö nicht, Jsabella? Ostern ist 
nah!" 
. sinnst du, ..lNd?" fragte die Stim­

me des auf die Terrasse 5urnr^k''l'r"n>"'n 
d^ 

Isa'bella schrak zusammen. 
„Ich daöjte an Ostern, Padre" sie 

zurück, „und an die Auferstehung. Glaubst 
du", fragte sie, sich plötzlich fest an den Äa-
^er schmiegend, „daß etwas, das lange ge-
ito'ben, wieder anscrstehen kann. Glaubst 
du an ein neues Leben, dort, wo eine lange 
Zeit eine Ldc und traurige Wüjte war?" 

„Ä^^ie seltsam du fragst, Kind. Natürlich 
glallve ich daran. ?lm trockenen .>)olz fängt 
es doch auch an, wieder zu grünen und zu 
blühen, wenn neuer Lebenssaft ^urch die 
dürren Reiser quillt. Wie komms. dn zu der 
Frage?" 

Isabella neigte den Kspf. 
„Ich nlnß immer daran denken. Wenn 

man zum Beispiel einen Mens6)en recht lieb 
flehabt hat und diese Liebe ist im Laufe d:r 
Z?it gestorben, kann diese Liebe wieder e:-
blülien?" 

Eine Weile schwieg der Conde. 
„N?in, Kind", entgegnete er dann /tnst, 

mit seiner schlanken Hand den '^'inklen Schei­
tel Isabella? liebkos«-„denn wahre Liebe 
j '^'^t nie. Sie iiberdanert Not nnd Tod, 
I 1' Sckinnde. Sie laßt nicht ab:!nt 
Hf^ sie ist immer lebendig." 

Noch tiefer sank der Kopf des Mädchens 
auf die Brust. 

„Dann habe ich Don Jose nie geliebt, P^:-
dre." 

„Da sei Gott davor, Kind. Du weißt, Don 
Ioss wirbt um deine Hand, und ich habe sie 
ibm zugesagt, wenn er eine schwere Aufgabe, 
die ich ibm übertrug, erfüllt. Willst du mich 
Lünen strasen?" 

Dlinna Isabella hob die großen, nacht-
dunklen Augen stolz empor. 

„Du kennst jetzt meine Meinung, Padre. 
Ril^'»" dic^' danach." 

Uud ohne ein »veitereS Wort glitt sie an 
ihrem Vater vorbei. EZe er noH recht be-

grisf, was sie gesprochen, hatte Jsabella schon 
die Terrasse verlassen. 

^p«r Conde stand wie erstarrt. 
Was war denn geschehen? WaS hatte Jsa­

bella so verwandelt? ĵ tte nicht vorhin noch 
ihr Auge ferudig geleuchtet, ihre Stimme ge­
jubelt, als sie ihm verkündet, Don Josz sei 
wieder in Granada? 

Don Miguel preßte beide Hände gegen 
seine klopfenden Schläfen. Wenn ihm Ua-
bella einen Strich durch die Rechnung mach­
te? Don Jos6 Y Tamagno war nicht da 
Mann, der mit sich spielen ließ. Aber ViS' 
leicht löste er seine Aufgabe gar nicht? 

Don Miguel schauerte leise zusammen. 
War er wirklich dem Ziele nahe, nach dem 
er vergeblich lange Jahre gestrebt? War eS 
möglich, daß es Don Josö, dem' Fremden, 
gelang, was er selber mit Ausbietung seiner 
ganzen Kraft fast seines ganzen Lebens nicht 
hatte erreichen können: Nein, nein, eS war 
nicht denkbar, ein Trugbild äffte TamagNo. 
Es war ja auch alles so nnwahrscheinlich, 
was er erzählt, s» phantastisch und welt­
fremd. Nein, Don Josö Y Tamagno mußte 
sich täuschen. 

Und wenn Don Ios6 Recht behielt, wenn 
er selber vielleicht mit dem Glück seines ein­
zigen ^"indeS bezahlen mußte? Der Conde 
schloß erbebend die Lider. Vor seinen Augen 
wallte es wie roter Nebel hin und her, und 
aus diesem Nebelmeer wuchsen ^ gespeitstisch 
die Türme der roten Stadt unheimlich dro« 
hend empor. ' tFortje^ung solgt^ 
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Zum Wort« meldete sich auch în Aesiel-
schmied der hiesigen Werkstätte, der die Lei-
tung der Organisation scharf kritisierte, in­
dem er ibr vorwarf, fie arbeite ohne Kontakt 

Gen Mitaliedern und erreiche deswegen 
nichts. Auch die yeutige Versammlung 

sei schlecht organisiert. Die meisten Redner 
seien nicht ve^tanden worden, aber schließ­
lich sagten alle zusammen nichts N^ues, denn 
in sc der V -sammlung bekäme man dasselbe 
zu HS«M. Man verlayge Taten, nicht nur 
lette WsÄe und Versprechungen. Im allge-

Tumult mußte der Redner seine 
Au5sührungen abbrechen. Hierauf sprach noch 
Herr Lapuh in deutscher Sprach». Sew- Re-
d2 endete im Nefrain: „Alles in eine einheit­
liche Organisation!" Ein anwc'sender Kom-
,—tl-t Recht, so 
zu sprechen, da er eS eben gewesen sei, der 
die von den Kommunisten gebotene Hand 
zwecks e^r Zusammenarbeit zurückgewiesen 
hätte. Da der größte Teil der Besucher den 
Saal bereits.verlassen hatte, wurde noch et« 
ne kurze Resolution angenommen, wora?lf 
die Versammlung geschlossen wurde. 

^ m. Diebftilhie »sa leeleplwD» «»h B'tzab-
verdrahten. In der letzten Zeit ereig ^clen 
sich ehicere Diebstähle i on Telephon- unt« 
Blitzableiterdrähten. Gewöhnlich werden sie 

^rt verübt, daß e" unbekannter Mann 
sich als^ Telegraphenarbeiter vorstellt und 
den Bodenschlüssel verlangt, um Rcper^ uren 
am Leitungsnetze vorzunehmen. Di- Post-
und Telegraphendir^ktiön fordert ak".- 5)auS-
^'sitzir auf, von jodermann, der de artige 
Reparaturen vornehmen will, die L^gitilna" 
tion abzuverlangen. 

w. Dek ^FeUMantt̂ ' feftgenOmmra. Dem 
eifrigen Nachforschen d? Polizei ^^olang es 
eMich, den betrügerischen FettverkSnfer, r 
vielen Leuten unter falschen BorspiegLinngen 
das Geld Herauslockte, festzunehmen. Es ist 
tzies ein' gewissee Johann Janusch, Fleischer-
gehilfe, gel' rtig auS Maribor. bisher 
festgestellt werden konnte, hat den Scht.»,. 
machermeister Jakob Dogiia um 60, I ha.'n 
Lupia um 7H, Anton Spalir um 95, AndreaZ 
Majhen^m IlX), Johann Muct? mn 45 und 
Maria '̂ efanSky um 40 Dinar geschidtgt. 
Er ist wegen Betruges bereits mehrmals vor 
bestraft. 

«. Sine langgesuchte Vetrügerln. Lange 
Ze'tt suchte man vergeblich die 28jährlgc! 
Vienfknagd Anna Kaiser. Sie -var im 
Nn'e Junl beim Besitzer Anton Obersnel in 
Selnica ob Dravi als Magd bedi stet. Eines 
Tages verschwand sie aus dem Dienste, n»ch. 
d?m sie verschiede« Kleider und.Wertge^.n-
stände mitnahm. Kurz darauf erschien sie in 
PragerSko, wo sie eine Freundin, die ihr Un-
terkunst gewährte, vestabl, worauf sie mich 
aus dieser Gegend ver/chwand. Nunmeyr 
Wmde sie in Lfubyana a,tsgefo?scht :^,d d'm 
Gerichte ewgeliefert. Auch in Ljublsana hat 
sie mehrere Betrügereien und Diebstäble ver­
ebt. 

m. Aicherordentliches Pech. Starkes Heim« 
weh nach unserer schönen Draustadt scnelnl 
t..^ s6?^n öfter? vorteit fte "nd auS ä?'ari-
bor ausgewiesene Agnes GomilS k ^u haben. 
Trotz des strengen Verbotes kommt sie im­
mer wieder zurück, um hier einige glücklichr 
Stunden zu verleben. Sie hat aber >aZ Pech, 
daß sie jedesmal der Poliz.i die Hände 
läuft. Um sie von diesem tzeimwsy zu h<'il^n. 
wurde beschlossen, sie für einige Züt aus 
„Sommerfrische" nach Beaunse a^i^nsckneben, 
wo der Staat für derlei Elemente ein ichöneZ 
Palais erbaut hat, über dcsien Tor in levcl?» 
tenden Buchstaben zu lesen »ft: .Weiblicye 
Zwangsarbeitsanstalt... 

m. Festnahme eines Diebes. Bor..w?i Ta« 
gen wurde im Windl-p'-'n^'- > - in Vfcr-
degeschirr entwendet. Der Dieb wurd^ gestern 
in der Person des S^jährigen Anton G. in 
der KoroM cesta arretiert und dem l^erichto 
eingeliefert. 

m. Kleine Palizeichronik. In der nergan-
genm Nacht nahm die PoU^el zwei Verhcif' 
wngen (1 wegen Betrug und l ..xgeu 
stahlSverdacyi) vor und erstattete 9 Anze'-
gen, u. a. 2 wegen nächtlicher Ruhest "ir'> l?i, 
4 wegen Uebertr'Utng der 
ordnunq und einige kleinere Anz^Z'̂ n. 

m. Wochenausneis der anleckenden Krank­
heiten in Maribor. Das Stadtohysikat veröf­
fentlicht für die Zeit ven' 
nachstehenden Wocsienbericht: R' br: v'erVue-
b..^ 1. n^u . verbleiben Notlauf: verblie« 
ben I, genesen 1, verbleiben 0; Kindbettfie' 
l' """ 1. qeftor>'':'n i. 

m. Spende für die Rettungsabteilung. An 
Stelle eines Kranzes für den verstorbenen 
Herrn Wilbelm Reznm spendete die Kamilie 
Anna und ??ranz Pirchan icX) Din. 

* OdyS, die berühmte Tanzklmstlerin, nur 
kurze Zeit in der Klub Bar. 

Nachrichten aus Seije. 
c. Konzert. Das Konzert des .H<'rrn Ianko, 

das vergangenen Freitag im hi^si^sen Stadt­
theater startsand, erreichte einen vollen Er­
folg. Dle wchlklingende Stimlne des ^'.errn 
;^ank^- lößt hossen, daß .r bei guter ;^s^),ilnnI 
»t'-s?? l i.l''S crreiäien wirS. ESwurden mehre-
rc gntgi'wllhlte Lieder mit grt^ßem Verständ­
nis und t elühl vorg^lr ixen, luofnr er einen 
attseitit',''N i^lpplaus erntete. Zii'ei 9: k'er ir-nh 
te er s.'.^ar wiederhol?«. A.ich »^rl. nvan 
erntete für il)re künstl.c sch-n volle 
Anerkenn,.; q. 

5Uno. 
k. Gtadt-Kino. „Apachenliebe", ein aben­

teuerliches, spannendes Drama voll großer 
Liebesleidenschaft, in 5 Akten lin der Haupt­
rolle die schöne amerikanische Künstlerin Miß 
du Pont), wird Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag vorgeführt. 

Sport. 
Ter Großc Preis von Europu slZr Avtsii'o-

dll?. 

Wie an^ l?non berichi.t ird, siegte in^ Au-
tcmcibilrenncn uni üe t ^'r'.Z v^'u 
E'lri'pa, oa.' auf der v.n ^yon 
jiilon's'tl'r) veranstaltet ^ourde, (5.i':'.;-ari auf 
„Alfa Romeo" in 7 Stunden 5» Minuten 2 
Fimftels^kunden, Zweiter wurde Divc' auf 
„Belage" i n^ Dritter Ve.lvist, elienfallZ aus 
. ̂ kliUie". Wie im uw den 
^.'g " t.'n, ?7.iug, Hot e'.ct' ?>ie-^nltll wieder 
eine iialiei^. che Mar'.^' cieiirg:. Äujzerdem 
war-'. -!?.<!, Frankreich, da-) nut .,Tcla-

den zweili».n ri'd drn'.t'n 
beleihe, und England ver.cel..n, 'ür dae Ma­
jor Seal^tove auf einl'm „Tunl'eam"-Waczen 
die scl)neüsti' Runde im l27-.^^ilo!n^ter-Tenipo 
fuhr, ^'icses am Sonnrag entscknedenc Ren­
nen fiü' Rennwagen war bei weitein nicht so 
gut bestritten wie der latiszuv!.ir lsoetragene 
Groiie Preis von Europa silr Teurenwal^en, 
dm der Franzose Dauvergae »uf „Peugl.ot", 
der di^ MO j^ilometer 1anc,e Strecke in 3 St. 
17 Min. und 3!) ViecsülljteLsekuudca s>h7, 
gewann. 

: SK. Hermes (Ljubljana) — SSK. Ma« 
ribor. Wir erhalten folgende Zuschrift: Die 
ganze Woche hindurch war schlechtes Wetter 
vorherrschend und anch am Sonntag hatte 
Jupiter pluvins kein Erbaru'en. Dies beein­
trächtigte den Besuch des Wettspieles sehr. 
Dazu kam das an sich geringe Interesse, da 
Hermes nicht allzuhoch eingeschätzt wurde 
und beide Mannschaften nicht in stärkster 
Aufstellung antreten konnten. Doch die W^'-
nigen wurden zufriedengestellt, delm das 
Spiel war ganz nett, zwar etwas hart, 
aber -- besonders in der Arbeit des Jnnen-
trios — einige sehr schöne Momente. Die 
sympathische junge Elf der Gäste spielte auf­
opfernd, in allen Linien gleich gut. Bei der 
„Maribor" fehlt eS besonders an Disziplin. 
Nis es im Punkte der Disziplin nicht besser 
werden wird, wird die Mannschaft, die zwar 
ein sehr gntes Material aufweist, keine Er­
folge erzielen können. Gleich vom Ansang 
an entwickelte sich ein zäs'er '^ampf; man 
merkte, di-sp« zwei gleichwertige Mann­
schaften gegenüberstanden. Die beiden Tor­
hüter wurden abwechselnd beschäftigt. Im 
großen und aanzen nitsaeolics>''Ns'? s^es^s^nel. 
Wenn man einmal dnrchkam, hkNten die Gä­
ste mehr Aussicht, da sie im Schuß besser wa­
ren. Bei „Maribor" wurde kombiniert und 
kombiniert, aber wozu? Sie scheinen samt 
und sonders nicht viel Vertrauen zu ihrer 
Schußtüchtigkeit zu haben, denn sonst wäre 
diese ängstliche Scheu nicht zu erklären. Vi.'l 
zu viel Zeit wird auch mit dem vielen De­
battieren verloren, was nur Aufregungen 
und Unwillen zur Folge bat. Das Spiel lei­
tete Herr Frankl. Das Publikum war mit 
seinen Entscheiduugen öfters nicht einverstan" 
den, und die Zwischenrnfe brachten lhn 
schließlich aus dem Konzept. Der Schiedsrich­

ter soll aber die Masse nicht berücksichtigen 
un'^ sich der Stimninng der Zuschauer wie 
auch der Spieler nicht unterwerfen. Ohne 
Zweifel qibt es auch für den Schiedsrichter 
eine Taktik. Mflemein geübt und wo^s auch 
r^chtia ist die, bei der der Unparteiische gleich 
am Beginl' seine überragend«' ^.s'losltion als 
Richter einnimmt. Wenn Spieler und Publi­
kum darüb^'r 'm Klaren sind, dann sind nicht 
so viel Schieoörichterbälle nnd Konzessionen 
an die einzelnen Parteien nötig. — Also 
melir Diszidlin sowohl bei den Spielern als 
auch bei dem Publikum und mehr Energie 
b ' den Unparteiisch?::! ... i D. si. 

Allerlei. 
Die Delbstmörderbank. Natürlich ist sie 

Anierika, und Mar im Zentralpark von 
Newyork. Diesen Namen hat die Bank des­
halb erhalten, weil aus ihr nicht weniger als 
6.^ Menschen Selbstmord verübt haben, — 
allerdings in einem Zeitraum von zwölf 
Aahren. Der erste Ll^enSmÄde machte luiif 
der Bank im Frühiahr 1W2 seinem Dasein 
ein freiwilliges Ende. Er war ein jiunger 
Mann un>d hatte beim Kartenspiel sein 
ganzes Vermögen verloren. Einige Wochen 
später vergiftete sich ein alter Mann auf die. 
scr Bank und im Sommer desselben J^hreS 
vevüibten ni-cht weniger als sechs Personen 
aus Äer Banik Selbstmord. Nun riet man zum 
erstenimale, die Bank zu entfernen. Da die 
Polizei aber Au dem Vorschlag Mcht ohne ge­
wisse Berechtigung erklärte, d<rß die Selbst­
mörder sich vann doch eine andere Stelle 
anssuchen wiirden, bliÄ sie stehen. Das Jahr 
l!X)3 fmg böse an: ein jun^s schönes Mä.d-
chen wurde aiilf der Bank tot aiu^unde,!. 

Merkwürdige war, daß der V<tter der 
ju^enldlichcn Selbstmörderin an die Polizei 
das Ersuchi'N richtete, die V-ank von iihrem 
Platze zu entfernen, eiinem Anisuchen, dem 
aber nicht Folge geleistet wurde. Avei Tag« 
spater ereignete sich auf der gleichen Bank 
ein D-vpsielselbit'mord. Es handelte sich mn 
Mei juAlgc Eheleute, die duirch die Wider-
wärtig'keit ^veS Lebens mutlos gemacht, bs« 
schlössen hatten, «ihrein Leben ein En!d« zu 
machen. Sie Ovaren zu der AMcht gekommen, 
nur auif der Selbstmörderbant sterben zu 
wollen. Sie setzten sich wie ein Liebesipkrchen 
auf Hic Bank und warteten so lange, bis 
der PaT'lwächter vorbeiyegangrn war. Dmm 
nahmen sie eine große Dosis Strychnri^ um­
schlangen sich -und warcis, als der im Park 
wachthabende Polizist ome Viertelstunde spä­
ter loen Ort Passiert«, bereits tot. Nun i!jt die 
SeMstmördorbank alt und morsch gewordeitz 
unid drchte jeden A:vgeMick einMdürM« 
Nicht einmal die SelUtimord-kandidaten su-ch« 
ten sie mehr auf. So entschlolß sich die New« 
Yorker StMvevwaltung, die unhewrliche 
Van? eirtffernen KU lassen. Es liejgt allerdtnAS 
die Annahme nahe, daß die Zaihil der Selbst, 
morde in Newyork nicht albnehmen »viird. 

WsrvsiMSWiMgM 
^ nach jeder 

0N unfe? Institut 
eingesandten Photo-

gfapti^e in modernster und 
künstlerischester ttuMhmng ln 

lüsch, Sepia. Pastelle, /Aquarell und 
Oelbiwtzr w leder vevünschten SrStze. 

i^nkertigung von Ortsansichten in 
liesdruck und in vromsilder» 

Verlangen Sie umgel>end 
Preisliften von der 

Kunst- und Ver- 727Z 
lagsanftalt: 

Zosek taklovlö 

Brmnholz 

Z f t s n e o  
tD«duIiteva 12 

a a Adomiiert die Marbmoer 

» I Seitimg, fle M das btMgfit 

.-Taoblott Sloweniens u: 
« » « 

»« 

hart (Buchenscheiker) und 
weich (Föhre und Fichte' 

^ ̂  trocken, ein Meter latit 
ö l̂iausen ^sucht. Ges. Zuschrtfteil 

Slaats« 

^ür die vielen Ke>veise >varmer flnteilnahme 
die mir anläßlich des jäj)en lodes meines 

teuren^ unvergetzlichen Satten^ kerrn 

/August Nest 
5us,amen! sage ich allen meinen tiekgekü!ilten 
vanl^ 

Maribor» den 3. 5lugust 1924. 

vie tiektrauernd t)interdliedene Mve 

72S2 

iiM vreiAat^be 
an ^»G WeM 
Graz, Warttngerg. 

Maria Nest. 

Ve5«(den 5ie vamis.-zs.Ukg. 

Außerordentliche SeleoendeN 
zum Ankauf aller Ar! guler und hikixer W«ren. 
Messelegilmationen sind bei allen Veld-

inftitutsn erhältlich. 

Fünfzia Vrvzent «rmaßlguno 
anch f>r Schnellzüge lauster S. O. E.) und den 
Ttr S >«d k) qiltig »o« 1. A«g. dts lb. Sept. 
Die biNisst« R«ij« »a«h GlsweNie«. 
G«»aDe«P W«h«»«De« s«e VGrsUs»»K. 

» 
s 
» 
« 
W 
s 

eickpo^i?k»ichG 

eK»^e» 

se«o»(«.ckox 

dNttg»t in «I»? 

»i«uplnt»6«»jsg» «i. K»n««t««k«d?Nc Z 
«larldo»', Stotn» u»«« 4» 

» 
s 
z » 
s 
M 
i 

WÜI-W nsekgefüllt um 23 dZs SM» billigei-. 

7»» M Ildll SM. llzL llS! Mlll!l!szl!!!k Äkc ?lll!! Üilllfülillül ZZI! jlSl Mit fliMe i-sliiiM» M 



Nummer 178 Som S. August IS^^4 

W«ch^ ,MiIi» M» «O 

tz. » tt NtzU. 

Verfcht^«»» 

MeO««»»«» I»«n «OgUt 
M«rl>or. Dttrwiska »ltca 30 

^ Z-l. w» 4S4 ^ 

«mpfiedtt s«tn« Sp»>iol-We?k» 
ftätt« skr Gchrtib-, Äech«>» Ko-
pI«r-M«schi>ia is«. als «i«zt>« 

«ud letstungsfühigste Anstalt. 
L«ßV v»n nett«n und gkdrauch» 

tßn Bllromischtne». 
Weinv«rkauf dts delktn Vervitl 
fölllgns 0p»l»>»a»h «ob d«l-

sen 0ristn«ljlioehvre. 
<V»grandet I9»S. 4S8! 

od«? Mse»-V«Ik »«d 
Mleidefkosten «isd xu Kausen ai» 
sacht. Adttsje i. d. Vtk». 7»8l 

A» veriavfea 

Schöner, reinrosst«? S0Olf»h««ö 
f4 Monate alt), ist dilliq zu ver­
tagen. Anzusragen Ob drega 
so. Per»on. 7Z44 

«tt erstklassiger V»r 
pslegaag bei seiner Familie sür 
zwei Mädchen v»» !0—14 Iah» 
rea sür da» kommende Sch«liai»r 
AU vergeben. Gest. Zaschrislen an 
grau >»na Netoliezka, Graz, 
»artinaugasse 4l. U Gt. l. 752! 

«llerlei ''^ndarbeit ^ werden t. 
Som- /'--'s-^'?» ac.iommen 
1« mekn?r?vttinse Vted. Austr?» 
«« simd ' senh?n NN? ?* ': für 
Fwn'' ^ Rika Ilvser. 
«rant sTelc^on ZI). k»2^ 

Suche Kompagnon i>dcr stillen 
Tkilhabcr mit Tin. zur 
^lusnrbeitnng cincs Wintersni« 
svn-Artikl'lÄ mit einem Reinq^-

iwinnanteil von ^nonen 
'bis t^nde Dezember 1924. ^^u-
schristen crl'ctcn unter „Mass'^n» 
artikel" an die Vciw. 7218 

Ncht-lng! Aktionär gesucht siir 
eine qrostartiqe Erfindung, init 
sleinem .^npital v^n Iki- bis 

Din.. MiNionenverdienst! 
Briese unter „F. an die 
Verwaltung. <2M 

Kompagnon mit ^npitnl für 
yanliburen Artikel siir bestehen­
des Unternehmen sseiuck)t. Autr. 
vnter .Nentabel" an die Bi'rw. 

OO»PM>»»« mit eine« Kapital 
»on 75—loi^.lXX) Dinar gegen 
pite Verzinsung »nd StcherHel« 
lung «trd für eine besleingeführte 
Gemischtwarenhandlung in der 
Otchdt ehestens gesocht. Einträge 
«»ter .Vittöligkeit' an die Ver-
waltang. 7SV7 

Iadle SOSV-Zaso Dt»«» dem­
jenigen. welcher mir ein leeres 
Zimmer mit Kllche. evenlnell 
et»en Äavm sllr dte Gliche aus» 
tzUkaaen, desorgt. Antrüge unter 
.looa' bis 12. Auqnft an die 
Verwaltung de» Blatte«. 7Z6z 

Ameril^onischer Zr«der wtrd 
geqen etn P'erd. »elches auch 
zum Aeiien oeeignet ist. u«ge» 
tauscht AntrSye unter .T^eit-
Pserd' an die Der«. 7369 

W«»tz oder KaleschwageA wird 
«gen ein gate» Motorrad .» 
Zaasch genommen. Anträge an 
die Verwaltsag d. Bl. 7SS3 

«a» M „«»sttUE«-? Nad. 
fahret. Woipzykltyen. Autvmo» 
»tltflen. verlanget Gratismnster 
»«rch .Merkur*. S». Venart bei 
ßvartbor. 7SS9 

Llomenische vehrbüchae ftt? die 
LehrertnnenbildunganDalt de» t. 
2.. 3. und 4. Iahrgange» z» ver­
Kausen ! Anfrage in der Drka» 
noaa ultra 2Z. 7355 

Zwei Msline«. einviertel und 
halbe zu verkaasen oder gegen 
ardf^ere fdreiviertel) zn tauschen. 
Dortselbst ist auch ein weiker 
A^atrosenanzng sllr »ennjätzrigen 
Baden zu verkaasen. Anzasragen 
tzei Vrvsche. Koroeka ce»ta 3t. 

Schiene Mach««Kr«ö«»z, gut 
ert,alte«es. harte«, komplette» 
«chla'^immer S500D.. Gitterbett 
mit Rokhaarmalratzen. Sttz» u. 
Lieqewagerl. echte Ledersessel. 
Zimmer- und .^ltchenlisch, harte 
Zimmersessel, zwei elegante zwei-
türiae Äasien. Betten. EinsStze» 
Toiletsesniegel. eintitriqe Käften. 
proper Garderobekasten 300 D.. 
Äasckkasten 12S Di. Gpeiskastl 
t20 D.. Küchenstella^. Bücher 
»nd Verschiedenes. Anzusraßen 
Aolootki trgS, I.Stock l. 738» 

Mlavterktfte «nd zwet arttzere 
Kisten wegen Ptabmangel abzu­
geben. Anzusraaen Magdale n»ka 
ultca LS. 73ö2 

Gnterhaltene» Oa»?an?ahr»Od 
ist preiswert zu verKausen. An-
zusragen bei A. Wolf, Apotheke 
.Prt Zamore»-. 7ZS5 

Me»««»ie«vvaal billig z» ver­
Kausen. Klavvitka >l. tt. 757S 

«nterhaltener. weisser H§I»Ha-
»aNa« und Kleiderrechen zu »er­
Kausen. Aleksandrooa eefta tSS. 
t. Stock. 7S7Z 

Gttterhallenes MEree«?«h»?»d 
zu verkaufen. Preis 1600 Din. 
Anfr. Eamostanska ul. 17. 7375 

Ga«tschlVarE«tzgi»bl««> mit 
beßem Kandenkret» tn der ver­
kehrsreichsten Strafe der Stadt 
wird samt Inventar und Waren­
lager »erkaust, «otwendtge» Ka­
pital 1V0.00Z Dinar. Eventuell 
wird ein Kompagnon mit ent­
sprechendem Kapital gesucht. An-
tritge unter .Beste Positi»»* an 
die Verwaltung. 7SSS 

Schafwolle, fiir Mntrat'en sie-
eiqnet, abzugeben. LoSka ul. 13. 

7327 

Lederröcke, neu, billig zu ver­
kaufen. Lc'^ikn us. 18. 7Z8V 

Ein Herrenrad und ein kleiner 
Hand - Leiterwaqcn billigst zu 
verkaufen. Ans. Verw. ' 7?8() 

I« vermieten 

NealUitten 

GR»«. Mitte der Stadt Mari-
»or. mit Wobnuna. gßnftla zu 
»erkaufe». Adr. t, o. Uw. /Zvl 

Iu kaufen gesvcht 

>««?e O«a» «vlß-, Stl»e»-
«»LlPe»«e, «»ch aU« 

^tzua. M. Ilgar. Utze«achar 

N«tzru»U»holz, Ahornrundholz u. 
nrundholz, von jeder (sor-

Ite 4 bis 5 Waaaons vorjährige 
E iläqerung, wird gegen soforti­
ge Be"'l'lung gekauft. Anträge 
on die Berw. unter .Rundholz 
5000". 

Vuchenscheiterholz kauft qröhere 
Mellge gegen sofortige Bezah­
lung. Anträge an die ^^uv. u. 
>Buchenscheiterholz 30lA)*. 

LSeo» vollflSndia eingerichtet, 
auch Schreibmaschine. Telephon, 
elektr. Licht, eventuell dorlseldst 
auch elegant möblierte» Zimmer 
mit separiertem Eingang zu »er­
mieten. Gefl. Zuschriften unter 
.Bttr» möbliert' an die Verw. 

7370 

Separierte», reines und sonnige» 
Zi««»r zu vermieten. Smeta-
nova ulica 4 ?. 1. St. recht». 7HSS 

Möbliertes Zimmer mit elektr. 
Licht zu vermieten. Vo)asr»t«ka 
ilica 10. ^ 

Sehr schöne Wvtz»«>. beste-
bend au» Zimmer «nd Küche zu 
tauschen gesucht, womöglich mit 
L Zimmer». Adre^e V». 73i4 

Möblierte» Ztmma» an Fräu­
lein z« vermiete». KrLevina.Ale-
ksandr»va ceßa 150. T. 4. 73V0 

Schön möbliertes Atmmar mtt 
Parkettboden unk elektr. Licht 
im Zentrum der Stadt ist sofort 
oder ab IS. August z« vermieten. 
Adresse t. d. verw. 7364 

Zwet Zt«m»e (eine» streng se­
pariert) sofort zu vermieten. An-
zusragen Slomtkov trg 3. 1. El. 

7387 

H 

oh und Trlfalltr Kokle 

7!93 

Kaust man allerbMigft samt Zustellung 
ins Kaus bei vr»nko />^ejovSek, /^«ridor, 

LcxZna u!!c» 17, Telephon 409. 

>5t Ik?« 
>Venn 8ie (liezelde peri 
Post elnscntlen, vlr<t llte 
l?ep>rz,tur nock am I»?« 
(1er Linl«nxunx «rleäixt, 
un6 ^um l^Uckverssnä 
eeiirackt, 8o l1«ü 8le^ 
mre fülltecter nur 36 
Stunden entdekren.677! 

LoUküIIkv6erltSniz^, Lrsi, 4. 

«»tz»««>»»»»fch. 3 Zimmer 
undj andere Räumlichkeiten tn dir 
Ma firova ultca werden gegen 
eine gleiche Wohnung »der eine 
solche «it S Zimmem unk Ka-
binett zu tauschen gesucht. >nz«-
sragen i» der Der». 737« 

Alellengesttche 

Aeltere». deutsches 
sucht Posten in besserem Aaufe 
za grösserem Kind. Mittztlse in 
leichten häuslichen Arbeite» »nd 
Klavier. AnsrSge a» Slsa KS-
bisch, Varatdi». Trenkova ul. v. 

7385 

vako«»«» LS Sahre alt. ledig. 
wltnscht baldigst al» Wtrtschaster 
unter^kommen. Nkkere» schrist-
lich. «ntrSge unter.Vangjäkrige 
Praxi»^ an dte ver». 73VH 

Va»ba«fE»t« sucht Posten tn 
Martdor oder Umgebung. Gefl. 
Zuschriften erbeten unter.Ver-
käuser.n" an die Derw. 7371 

Junger strebsamer mit 
Iahreszeuqni». sucht i» einem 
soliden Geschüfs»tzause «nierzu-
kommen. Anträge erbeten unter 
.Solid* an die Ver». 7286 

Histne Akelke« 

Anständige» WDbchO«^ da» auch 
etwa» t^vche» ka»n. zu kleiner 
Familie gesucht. Pre»er»»va uliea 
Z4. I. Stock. Tllr 4. 7326 

«»»dEefr««lat». bis «0 Jahre 
alt. wird zu z»eijährtae« Mäd­
chen aufgenommen. L. Lenard. 
Tattenbachava ulica 23. 7345 

Sch«Nar» tltchtig im Obst- und 
Weinvau. ledig, gesetzt, sucht 
A. Ussar. Ptuj. 7320 

Verläs^liche »««»HRtlart«» die 
gut kochen und nähen kann, wird 
zu S Personen tagsüber gesucht. 
Anfragen in der Ver». 7343 

«MUGmatstari». ältere, solide 
Person, wird bei ganzer Ver­
pflegung «nd Lohn aufgenommen. 
Aleksandrova cesta 75. 7388 

L«G»»portI»» gesucht, wenn 
möglich Pensionist. Anzufragen 
in der Berw. 73ö2 

SeRnlatm oder Pensionist mit 
schöner Schrift gesucht. Anträge 
unter .Fleikig' an Verw. 7351 

Intelligentem Sha«N«>r bietet 
der Verkauf de» .Rustin»" Iber­
all ständige» Nebenverdienst. Zu-
schristen an .Merk»r-, S». Le-
nart bei Maribor. 73S8 

Geschäftsftihrer, tiichtig in der 
Mobelbranche, wird gesucht. Of­
ferte unter „Möbelbranche" an 
oie Verw. 7255 

Ein Lehrjunge m. besserer Schul 
bildung wir!) mit ganzer Ver­
pflegung aufgenommen. Anzu­
fragen bei Ä. Granitz, Gosposka 
ulica 7. — Dortseldst ist auch 
ein gri)ßerer, gut erhaltener .Ha-
senstall zn verkaufen. 72!)g 

Korrespondenz 

Gebildeter, selbständiger VUO-
»ünscht behus» atze 

mit Fraulein oder Witwe mU 
^»a» vermögen oder klelnem 
Besitz ehrbare Bekanntschaft zu 
machen. Gest. Zuschriften unter 
.Blumen «o- an Ver». 7377 

I 
in LScicen unä k^Ssser uk,c1 

8tets ZU ksden dsi: 2575 

I^rsneiZksn3k» ulie» 17. 

Vertreter 
lüchNs. gesucht sSr 
lechnischeArlitelund 
technische Papiere. 
Adresie w der Vw. 

7Z78 

««chNa» 

Kiizletkr«!! 
u,» d«»»ch «'>,»1. 

Maschinschretbe». zum sofortigen 
Tmtritt gesucht. Offerte unter 
»»S»ö»B»ta- an tzte Verwal­
tung da» Blatte«. 7378 

»letjer Vorveiser <ler Vorverlcsuk»-
uncl l?ei5e1exitm»»tjonskiirte erkslt 
bei äen Szterreickisctien vaknel» 

2S1. 

vrmLKIsuna »ur 

Sil!» «»Zk 

<»0. »«U«»» VI« ». 

VorverksufZkarten erdältlicd dei äen ?>veixstel!en <les 
österreickiscken Verkekrsbüros, bei ^..l?ei»m»on 

bor. VojsSniSlc» ulica 6 unä beim 5^e5sesmt Qra?. 

Laftenautomoblle 

» bt, 3 Tonnen,!««!. 
I VNIIBV Reparatur hat 

d»iNjlFx»^ 7AM 

.luoao AUio. Uubljan». 

»mk»» 
MIln»kauUea«4 kMkMkl 

verkauft pdaeton». cwzerlvag«», ein- und SMEl 
spönner. Summwagen» neue und gebrauchte stet« 
lagernd. î nkertigung von î utokoikollerlen usv  ̂
Zümtliche ^Reparaturen in allen Gattungen Mgen  ̂ Lak!«> 
rungen dei flutos und >Vagen Verden tadellos durchge-
sül)rt und zu billigsten preisen übernommen. 94? 

»«»rldor r,-- s,M, 

cikcuz co55»iv 

illiiii» 
»ßinvoe l ,  
6. 20" 

Nlt «lem sensationellen Kiesen prsel^tprogrtzmm l 
l_Inter snclerem: 

^tllx ?eters vI16 einxekangene dossmvs unxeÄlt^mte 

Aliusikatiscke unct rsätakrenäe 

»«»naekvn-K??«!» 

/^cloltj» 

iMiIMi laWWzlt 
unter anltereln 

«lressierte Lullen un6 Zctiveine. 

0«r Klus« »uns 
clgs recknende ^erä 

^ltaun I^eeves 

Kuntt aaelkSk?«!' 

«» 

dvrioetsitprui»» 
Kommet unll lasset clie l^erven 
beben, es spielet einer mit äem 

I^eden! 

Lk»rle« veer« OrßxkMl» 
Aou»-l»ältM«r'k^ppe 

mit 6en ttkuplttnzen Lkarlea 
Deer un6 (iksel^ I'lorse ln ttirem 
lieben unct Ireiden «ut 6er prlrte. 

«niI «II« 0I»rl>ai» s«l»l»>«r. 

Illzllet» ^bencl. prSilse 8 I^kr > U iSglick VormittsA^ t0 dt« 1 ^t,r 

Lrvlts VorstsUUNV I k Lrok« vxotisoli« ?l«r»ell»« 

Xartenvorverkauk täglick von 10 dis 1 IIKi' ^ittaz. 

Aheftedalte« «od sür dl« Siedaktion «eranlw-rilich: Udoltasper. und Berla»: Marll>«'«<> tiskarna d. d, 


